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Der Streik der Bergarbeiter. 


Der Streit der rheinſſch⸗weſtfäliſchen Berg⸗ 
arbeiter mit ihren Arbeitgebern nimmt eine wenig 
erfreullche Entwicklung. Das große Entgegen 
kommen der Arbeitgeber, das ſich vor allem in 
der am Sonnabend beſchloſſenen Eſſener Erklä⸗ 
rung durch die bündige Zuſage einer allgemeinen 
Lohnerhöhung bethätigte, hat bei den Arbeitern 
keinerlei Erwiderung gefunden; im Gegentheil 
find weitere größere Ausſtände die Antwort ge- 
weſen. Es iſt nicht anzunehmen, daß die Arbeit- 
geber welter in ihrer Nachgiebigkeit gehen wer⸗ 
den, wenigſtens wird von allen maßgebenden 
Zechendirektoren mit aller Entſchiedenheit be⸗ 
hauptet, daß fie bis an die Grenze der Zu- 
läſſigkeit beim Nachgeben gekommen ſeien; ins⸗ 
beſondere wird die Frage, Verkürzung der Arbeits- 
zelt, von Anfang an als unerörterbar zurück⸗ 
gewleſen. So weit zu erkennen iſt, verlangen 
die Arbelter dieſe Verkürzung nicht aus dem 
Grunde, weil ihnen die jetzige achtſtündige Arbeits · 
ſchicht zu viel körperliche Anſtrengung zumuthet, 
ſondern weil fie dadurch am ſicherſten eine Ein- 
ſchränkung der Ausbeute und in Folge deſſen bei 
der jetzigen großen Nachfrage eine weitere Er⸗ 
höhung der Kohlenprelſe und dadurch auch eine 
weltere Erhöhung ihrer Löhne zu erzwingen hoffen. 
Darauf wollen ſich die Zechenverwaltungen unter 
lelnen Umſtänden einlaſſen, well eine ſolche künſt⸗ 
liche Erhöhung der Kohlenpreiſe für die ge⸗ 
ſam mte rheiniſch-weſtfäliſche Induſtrie und die 
Fähigkeit ihres Wettbewerbs auf dem Welt- 
markte von verhängnißvoller, wenn nicht ver ⸗ 
nichtender Wirkung ſein würde. Hier ſtehen 
Forderung und Ablehnung ſo ſchroff gegenüber, 
hier iſt die Ausſicht auf Nachgiebigkeit der Ar 
beitgeber jo gering, daß hier die Quelle der 
ſchlimmſten Verwicklungen zu liegen ſcheint. Der 
Staat hat hier keinerlei Möglichkeit der Ent⸗ 
ſcheldung, er kann höchſtens durch feine Beamten 
dazu beitragen, die Arbeiter und Arbeitgeber zu 
gegenjeitiger Ausſprache und Verſtändigung zu⸗ 
ſammenzuführen. Im übrigen aber muß er ſich 
darauf beſchränken, dafür zu ſorgen, daß beiden 
Theilen die volle Freiheit des Handelns geſichert 
wird. Von den Zechenverwaltungen wird viel- 
ſach behauptet, daß die Bemühungen ihrer Be⸗ 
triebsführer, die Wiederaufnahme der Arbeit 
gegen die Zuſicherung ſofortiger Lohnerhöhung 
und der Abſtellung der Klagen zu erzielen, faſt 
ausſchlleßlich an dem Terrorismus ſcheltern, den 
namentlich eine Anzahl jüngerer und unver- 
helratheter Arbeiter gegen die ältern und an⸗ 
geſeſſenen Genoſſen ausüben. Ein großer Theil 
grade dieſer ältern und tüchtigern Arbeiter ſoll 
erklärt haben, fie würden ſofort wieder einfahren, 
wenn fie nur ihres Lebens bei dem Wege von 
und zur Zeche ſicher ſelen. Die bisherige mili⸗ 
täriſche Beſetzung konnte dieſen Schutz nicht ge- 
währleiften; es iſt aber jetzt die Anordnung ge⸗ 
troffen worden, daß zunächſt die ſämmtlichen 
Truppen des 7. Armeekorps in das Bergrepler 
gelegt werden, damit diejenigen Arbeiter, welche 
dem Worte ihrer Zechenverwaltungen glauben, 
in der Frelhelt ihres Entſchluſſes und Handelns 
unbedingt geſichert werden. 

Zu den Forderungen, welche die Berg- 
arbeiter ſtellen, gehörtauch die Bejeitigung des 
Wagen-Nullens. Zum beſſern Verſtänd 
niß dieſer Forderung mögen hier einige der⸗ 
„Germania“ entnommenen Erläuterungen folgen. 
Der Bergmann verladet von ſeiner Arbeitsſtelle 
die Kohlen, welche er losgemacht hat, und ſteckt auf 
die betreffenden Wagen jedesmal ſeine Nummer. 
Oben am Schachte werden die herausgeförderten 
Wagen einer Prüfung unterzogen, ob. fie auch 
reine Kohlen enthalten. Die für gut. befunde- 
nen Wagen werden dem Bergarbeiter angerech 
net, die nicht für tauglich erkannten dagegen 
werden dem Arbeiter nicht angerechnet, oder, wle 
der technische Ausdruck lautet, genullt; für dieſe 
gelelſtete Arbeit erhält alſo der Arbeiter keinen 
Lohn. Man würde nun fehlgehen, wenn man 
annehmen wollte, die genullten Wagen taugten 
nichts, ſodaß ihr Inhalt, alſo die Arbeit des 
Arbeiters nicht verwerthet werden könnte. Wäre 
dies der Fall, dann würde gegen das Nullen 
wohl ſchwerlich etwas einzuwenden ſein. Da 
aber nun auch die Kohlen der genullten Wagen 
verkauft werden, jo zieht man aus der geleifte- 
ten Arbeit des Arbeiters Nutzen, ohne dem 
Arbeiter den ihm gebührenden Lohn dafür zu 
zahlen. Und das iſt offenbar eine große Unge⸗ 
rechtigkelt. Wenn die Arbeiter betrügen wollten, 
indem ſie abſichtlich Steine in den Wagen würfen, 
damit er ſich ſchneller fülle, dann könnte man 
es auch noch erträglich finden, daß man für 
einen ſolchen Betrug den Arbeiter durch Lohn⸗ 
abkürzung beſtrafte. Nun handelt es ſich aber 
nicht um derartige Fälle, nein, die Wagen wer ⸗ 
den auch genullt, wenn ſich nur hier und da 
ein Steinchen findet. So rein kann aber ein 
Bergarbelter bel dem ſpärlichen Licht ſeiner 
Lampe und wegen ſeines ſchnellen Arbeitens die 
Kohlen nicht verladen. Wenn er etwas verla- 
den will, kann er unmöglich noch ein peinliches 


Steineleſen beſorgen. Man denke ſich nun einen 


Arbeiter, der im Schweiße ſeines Angeſichts und 
auf Koften jener Geſundheit unten in der Grube 
vor den Kohlen jein Tagewerk vollbracht hat. 
Er hat gewiſſenhaft gearbeltet und überrechnet 
ſchon nach der Anzahl der gelieferten Wagen 
feinen Verdlenſt. Oben am Schacht angekom⸗ 
men, ſieht er aber, daß ihm ein Strich durch 
die Rechnung gemacht iſt, indem ihm jo und jo 
viel Wagen genullt find. Welches Gefühl muß 
einen ſolchen Mann überkommen? Man nullt 
die Wagen aber nicht allein, wenn die Kohlen 
unrein ſind, ſondern auch dann, wenn die Wagen 
nicht vorſchriftsmäßig gefüllt find. Die Wagen 
ſollen aufgehäuft voll ſein. Nun nehmen wir 
an, in einen Wagen kommen viele Stückkohlen. 
Belm Laden kann es da ſehr leicht vorkommen, 
daß einige Lücken zwiſchen den einzelnen Stücken 
ſich nicht ausfüllen. Auf dem Transportwege 
von der Arbeltsſtelle in der Grube bis an den 


durch das Rütteln und Stoßen der Wagen aus- 


vorſchriftsmäßig gefüllt. Er wird alſo genullt. 
Depeſchen: 

Dortmund, 14. Mat. 
Nachrichten über die Arbeiterbewegung in Weſt⸗ 
falen laſſen erkennen, daß der Streik noch grö- 
ßere Dimenſionen annimmt. Doch ſind in den 
letzten Tagen erhebliche Ruheſtörungen nicht vor⸗ 
gekommen. Auf einigen Gruben iſt der Betrieb 


Arbeiter willig, wieder anzufahren, falls ihnen 
beim Schichtwechſel und auf dem Wege von und 
zur Zeche Schutz gewährt wird. Nach dieſer 
Richtung hin geſchleht von den Behörden das 
Möglichſte. Zum Schutze der Gruben „Marla⸗ 
Anna“ und „Steinbank“ in Höntrop bei Bochum 
iſt in Ausſicht genommen, eine Militär⸗Abtheilung 
zu ftattoniren. Aus dem Kreiſe Hagen wird be⸗ 
richtet, daß der Streik ſich jetzt auch dorthin 
ausgedehnt hat. Drei Zechen mit elner Beleg- 
ſchaft von 1000 Mann ſind davon ergriffen. 
Es ſcheint, daß die betreffenden Arbeiter, welche 


meiſt anſäſſige und ruhige Leute ſind und bisher 


keinerlei Lohnerhöhungen gefordert hatten, durch 


Bergleute aus anderen Revieren überredet wor⸗ 


den find. Sie haben indeſſen zugeſagt, die För⸗ 
derung inſoweit fortzuſetzen, daß die Waſſer⸗ 


haltungsmaſchinen mit Kohlen verſorgt werden 


können. 

Aachen, 14. Mai. Der „Aachener Ztg.“ 
zufolge iſt der Streik in Höngen im Zunehmen. 
In Kohlſcheidt iſt auf mehreren Gruben die Ar- 


beit eingeſtellt, andere ſind dagegen noch im Be⸗ 


triebe. Die Ausſtändiſchen verlangen eine 157 
prozentige Lohnerhöhung und dieſelbe Schichtzeit 
wie im Ruhrrevler. Störungen der Ruhe find 
bisher nicht vorgekommen. 

Aachen, 15. Mal. Auf der Grube „Louiſe“ 


des Eſchweiler Bergwerksvereins zu Pumpe haben 


feit geſtern ungefähr zwei Drittel der Belegſchaft 
die Arbeit niedergelegt. Auf der Grube „Anna“, 
der bedeutendſten des Bergzwerksvereins, iſt Alles 
ruhig. 

Gelſenkirchen, 15. Mai, Abends 7 Uhr. 


Im ganzen Oberbergamts⸗Bezirk Dortmund iſt 


irgendwelche weitere Störung der Ruhe nicht vor- 


gekommen. Durch die Berichte über den Empfang 
der Arbeiter⸗Deputation bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer erſcheint die Beilegung des Ausſtandes 
Bis geſtern war derſelbe noch 
Morgen früh findet 
eine Sitzung der Arbeiter-Delegirten von den 


nähergerückt. 
überall ein vollſtändiger. 


Zechen des Kreiſes Gelſenkirchen ſtatt. 
Chemnitz, 15. Mai. Die Belegſchaften 


von zwei Kohlenwerken des Zwickauer Reviers 


find heute Vormittag bet der Zechenverwaltung 
wegen Lohnaufbeſſerung vorſtellig geworden. Für 
morgen iſt eine Verſammlung der Bergarbeiter 
in Zwickau angekündigt. 

Aus den ſchleſiſchen Bergwerksrevieren ſind 
uns die folgenden telegraphlichen Meldungen zu- 
gegangen: f 

Breslau, 15. Mai. Der „Breslauer 
Zeitung“ wird aus Waldenburg gemeldet: Die 
Zahl der in dem Kohlenrevier Streikenden be⸗ 
trägt gegen 6000; die Streikenden verlangen 
eine Lohnerhöhung von 25 —30 pCt. bei einer 
10ſtündigen Arbeitsſchicht Von der „Glückhülfs⸗ 
grube“ iſt dies bel ſofortiger Aufnahme der Ar- 
beit zugeſagt worden. 

Waldenburg i. Schl., 15. Mal. Nach⸗ 
dem geſtern Abend zum Schutze gegen etwaige 
Ruheſtörungen ein Bataillon Infanterie aus Frei⸗ 
burg hierſelbſt eingerückt iſt, traf heute Nachmit- 
tag 4½ Uhr zur Verſtärkung ein weiteres Ba- 
taillon aus Schweldnitz hier ein. 

Waldenburg ei. Schl., 15. Mal. Der 
Oberpräſtdent v. Seydewitz iſt, um die Vorkeh⸗ 
rungen für die öffentliche Sicherheit perſönlich zu 
überwachen, hier angekommen. 


Das Theater der Aus ſtell ung 


für Unfallverhütung in Berlin. 
Ohne auf dle Aufführungen welche in dem 


anſtaltet werden, näher einzugehen, wollen wir 


heute der Elnrichtung und Anlage des Baues 
Seine überaus gefällige 


einigt Zeilen widmen. 
Geſtalt verdankt derſelbe dem königlichen Bau⸗ 
rath Herrn F. Schwechten, welcher die lelchten 
und grazlöſen Formen eines an Barock anlehnen ⸗ 
den Stils anwandte und ſomit eine phantaſtlſche 
und reizvolle Kunſtſtätte ſchuf. Ztierlich heben 
ſich die leichten pavillonartigen Thürme in der 
Vorderfront empor und ſchließen den zurücktre⸗ 
tenden Mittelbau effektvoll nach belden Seiten 
hin ab. Die Dekoration entſpricht dem leichten 
Charakter des Baues, Fruchtſchnüre und Blatt ⸗ 
werk find auf der ſauber abgeputzten weißen 
Flache gemalt, in halbrunden Fontänen ſpelen 
Delphine, deren Augen und Nüftern Abends in 
magiſchem Licht flammen, den breiten Waſſer⸗ 
ſtrahl in das Becken, geſchmackvolle Figuren ſind 
als Lampenträger darüber placirt. Den präch⸗ 
tigſten Anblick bietet das Theater, wenn alle die 
elektriſchen Lämpchen, welche ſich an der Front, 
dem Dachſirſt entlang ziehen und ſich im Mittel- 
bau zu einer leuchtenden Kalſerkrone zuſammen⸗ 
ſetzen, bei Eintritt der Dunkelheit ihre feurigen 
Strahlen aufblitzen laſſen und den ſchmucken 
Bau, welcher ſich maleriſch aus dem prangenden 
Grün der Gebüſche abhebt, in märchenhaften 
Glanz tauchen. 

Während das brelte Fenſter der Kaſſe in 
geſchmackvoller archttektoniſcher Umrahmung die 
Mittelwand der Front einnimmt, führen die 
Eingangsthüren, welche ſich durch Elektrizität 
öffnen, ſeitlich in geräumige Borhallen, aus 
welchen man in den Zuſchauerraum tritt. Der- 
ſelbe, von elektriſchem Licht angenehm und für 
das Auge wohlthuend erleuchtet, repräſentlrt ſich 
ſchmuck und elegant, und bietet ein hübſches 


Schacht auf der Erde werden dleſe Lücken nun Probeſtück unſerer 


gefüllt, die obern Schichten der Kohlen fallen 
nach unten und — der Wagen iſt dann nicht 


Aus dem Streifgebiet erhalten wir folgende 


Die neueſten 


noch nicht unterbrochen, auf anderen ſind die 


Theater der Unfallverhükungs Agsſtellung ver⸗ 


modernen Dekorationskunſt. 
Geſchmackvolle Stuckarbeiten, maßvolle Vergoldung 
und wirkungsvoll ausgeführte Draperien ver- 
einigen ſich, unterſtützt von der Malkunſt, zu einem 
harmoniſchen Enſemble, welches auf die Stim- 
mung der Beſucher nicht ohne Eindruck bleibt. 
Die Umrahmung der Bühne iſt in Weiß und 
Gold gehalten, den Giebel krönt ein Schwan 
niedliche Amoretten und Blattgewinde bilden das 
Figurenwerk. Ein mächtiges rothgelbes Velarium 
iſt über die Decke ausgeſpannt, während blau⸗ 
weiß geſtreifte Velarien die rechts und links ge- 
legenen Seitenſäle zu freundlich dreinſchauenden 
Räumen machen. Das elektriſche Licht iſt ſinnig 
in Ornamenten angebracht und wirkt nirgends 
aufdringlich. Der Vorhang iſt in lichten Farben 
gehalten und hat das Ausſehen einer gewaltigen 
Portiere; er beſteht aus feuerſicherem Stoff, 
einem Gewebe aus dünnem Draht mit einge- 
ſponnenem Kuhhaar. 


x 


Die Ausſtellungsbühne, in proportionalen 
Verhältniſſen zum Zuſchauerraum errichtet, ift in 
Luftweite 7 Meter breit und 8 Meter tief. Die 
Maſchinerie⸗Einrichtungen des Bühnenhauſes find 
nach Angaben des königlichen Maſchinen⸗Ober⸗ 
Inſpektors Herrn Brandt vom Berliner könig⸗ 
lichen Theater ausgeführt. Der Bodenbelag des 
Schnürbodens und der Seitengallerien iſt nach 
dem Syſtem Monnier hergeſtellt. Eine geräu⸗ 
mige eiſerne Treppe, unabhängig von der Bühne, 
führt zu den oberen Regionen des Bühnenhauſes 
hinauf, wo über eiſernen Rollen die Drahtzüge 
für die frei in die Höhe gehenden, feuerſicher 
imprägnirten Dekorationen laufen. Hier iſt auch 
die Flugmaſchine angebracht und die Vorrichtung 
zum Inbetriebſetzen der Wandeldekoration, die 
ſich zwiſchen den beiden im Hintergrund der 
Bühne aufgeftelien Tummelbäumen abrollt. Auf 
den auf beiden Seiten des Podiums angebrach⸗ 
ten Treppen gelangt man in den Maſchinenraum 
der Unterbühne. Hier münden zunächſt die Thüren 
für den Orcheſterraum und den Souffleurkaſten. 
In der erſten Gaſſe iſt eine ſogenannte Fall- 
klappe angebracht, desgleichen eine kleinere kreis⸗ 
runde Verſenkungs vorrichtung. Erſtere dient 
dazu, um eine auf der Bühne befindliche Perſon 
durch Fall in den Unterraum gelangen zu laſſen. 
Es wird deshalb in dem gegebenen Moment 
unter der ſich öffnenden Klappe ein Sprungtuch 
bereit gehalten Die breite, die ganze zweite 
Gaſſe einnehmende Verſenkung wird nach Syſtem 
Brandt durch hydrauliſche Kraft getrieben. Die 
Verſenkung der letzten Gaſſe iſt mit Zahnbetrieb 
eingerichtet. Sogenannte Kaſſetten, die das Her- 
auswachſen von Blumen u. ſ. w. aus dem Büh⸗ 
nenpodium bewerkſtelligen, find angebracht. Ebenſo 
findet man hier dle zur Dampfleitung beſtimmten 
Röhren, die Waſſer⸗Ableitungen u. ſ. w. Die 
Ankleldezimmer für die auf der Bühne Beſchäf⸗ 
tigten liegen hinter den ſeitlichen Zuſchauer⸗ 
räumen. Die Beleuchtung des Theaters wird 
durch elektriſches Licht Hergeftellt, deſſen Ausfüh⸗ 
rung die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft 
übernommen hat. Bei der Anlage iſt den 
neueſten Erfahrungen auf dem Gebiet des 
Beleuchtungsweſens mit Berückſichtigung aller er⸗ 
forderlichen Schutz- und Sicherheitsmaßregeln 
Rechnung getragen. Der elektriſche Strom wird 
durch eine von einer Dampfmaſchine direkt be⸗ 
triebene Dynamomaſchine geliefert, paſſirt zu⸗ 
nächſt das mit allen Schalt- und Meßapparaten 
ausgerüftete Haupt- und Schaltbrett im Maſchi⸗ 
nenhauſe und wird von dieſem durch ſtarke Kabel 
zu den Hauptverwendungsſtellen im Theater hin ⸗ 
geführt. Die Beleuchtung im Innern des Thea⸗ 
ters theilt ſich in diejenige des Zuſchauerraums, 
der Bühne und der Bühnennebenräume, wie 
Garderoben ꝛc. Im Zuſchauerraum kommen 
etwa 200 Glühlampen zur Verwendung, die an 
einer großen Anzahl geſchmackvoller, nach gänz⸗ 
lich neuen Modellen angefertigter Beleuchtungs⸗ 
körper angebracht ſind und ſich in zweckmäßiger 
Weiſe in der ganzen Anlage verthellen. Die 
Bühnenbeleuchtung mit ca. 480 Lampen à 25 
Normalkerzen iſt nach dem Drei Lampenſyſtem 
Brandt eingerichtet, ſo daß von vorgenannter 
Zahl je ein Drittel der Lampen weiß, roth und 
grün iſt. Zur Erzielung aller auf der Bühne 
erforderlichen Beleuchtungseffekte und zur Ver⸗ 
dunkelung der Lampen des Zuſchauerraums wäh⸗ 
rend der ſceniſchen Vorgänge iſt links neben der 
Bühnenöffnung ein Apparat, der ſogenannte 
Bühnenregulator aufgeſtellt. Eine Reihe neuer 
Bühnen ⸗Spezialapparate, wle Effektbogenlampen, 
transportable Regulatoren, Anſchlußvorrichtungen 
für Verſatzbeleuchtung ꝛc. vervollſtändigen den 
elektriſchen Theil der Bühnenbeleuchtung. In 
den Garderoben iſt außer praktiſchen Anordnungen 
der Beleuchtung auch auf die Aufſtellung elektri- 
ſcher Schmink⸗ und Brennelſenwärmer Bedacht 
genommen worden. Unabhängig von dem durch 
die Maſchinenanlage mit Strom verſehenen Lei⸗ 
tungsnetz durchziehen das ganze Haus befondere 
Drahtführungen, die ihren Strom aus einer 
Akkumulatorenbatterle erhalten und jomit der 
Noth beleuchtung dienen. 2 


Bei dem Betrieb der Bühne find zweierlei 
Momente zu beachten: einmal die Schupvorrich- 
tungen für die Arbeiter, das Bedienungsperſonal 
und diejenigen für die Darſteller, andererjeits die 
Schutzvorrichtungen hinter, unter und über der 
Scene, ſowie diejenigen auf der Scene. Da 
letztere eine künſtleriſche Form der Umkleidung 
der betreffenden Schuß vorrichtungen bedingt, 
welche dem jeweiligen Charakter der Scenerie 
angemeſſen ſein muß, ſo ſind dieſelben eigentlich 
ſehr beſchränkt, und beruht die Sicherheit ſehr 
oft nur in genauer Beachtung der Stichworte 
und Signale verſchiedener Art. Es iſt z. B. 
unmöglich, um eine Verſenkung ein Geländer an- 
zubringen, um eine Flugvorrichtung ein Fangnetz 
zu placiren. Ebenſo muß ſich die Sicherheit der die 
Vorrichtung bedienenden Arbeiter häufig auf deren 
Pünktlichkeit und eigene Vorſicht beſchränken. Es 


liegt ſomit ein großer Theil der Sicherhelt in 


den guten Einrichtungen der hühnentechniſchen Vor⸗ 


richtungen, wie Verſenkungen, Flugwerke, Gar- 
dinenzüge ꝛc. und deren gefahrloſem Funktioniren. 
In dieſen Beziehungen war man beſtrebt, in der 
vorgeführten Bühne die mechaniſchen Apparate, 
Heiz- und Hebevorrichtungen, Verwandlungsma⸗ 
ſchinerien, elektriſches Licht nach den neueſten Er- 
fahrungen auf dieſem Gebiet einzurichten, ſowie 
diejenigen Sicherheltsvorrichtungen und Schutz 
maßregeln, welche zur Verhütung von Unfällen 
der auf der Bühne beſchäftigten Perſonen dienen, 
anzubringen. Die Ausſtellungsleitung glaubte 
nun die Schutzvor richtungen gegen Unfallgefahr 
nicht lediglich für das techniſche Bühnenperſoual 
in Betracht ziehen zu müſſen, ſondern wollte 
auch diejenigen Sicherheitsmaßregeln, die dem 
das Theater beſuchenden Publikum gewidmet ſind, 
zur Anſicht ſtellen. Es war deshalb nöthig, daß 
auch der Zuſchauerraum des Ausſtellungstheaters 
in Bezug auf bequeme Anordnung der Plätze, 
weite Tbüröffnungen, iſolirte Nothbeleuchtung, 
Orcheſteranlage u. ſ. w. das Neueſte und Beſte 
aller dieſer Einrichtungen aufweiſe. Um dem 
Publikum auch während der Vorſtellung den Ein⸗ 
blick in alle techniſchen Manipulationen hinter 
der Scene zu gewähren, hielt man es für ange⸗ 
bracht, in Abweichung von der ſonſt üblichen 
Theatereinrichtung, rechts und links von dem 
eigentlichen Bühnenhauſe in halber Höhe zwiſchen 
Maſchinenkeller und Bühnenpodium beſondere 
Zwiſchenräume zu errichten, um hierdurch den 
Theaterbeſuchern einen freien Blick hinter die 
Kouliſſen, zu den Schnürböden und den Unter- 
Maſchinerien zu gewähren. 

Der Außenbau iſt von dem Rathsmaurer⸗ 
meiſter Rohmer und Hofmaurermeiſter Rabitz aus 
geführt worden; mit ſogenannten „Rabitzwänden“ 
iſt das Innere des Theaters verſehen; die Eiſen⸗ 
konſtruktion iſt von den Herren Pfeiffer und 
Druckenmüller hierſelbſt übernommen worden. Der 
Zuſchauerraum ſteigt amphitheatraliſch auf; er 
enthält keine Ränge und Logen, ſondern nur 
Plätze im Parterreraum, welche durchwetz, falls 
nicht die Hüte der Damen die Ausſicht verſperren, 
einen freien und ungehinderten Blick auf die 
Bühne geſtatten. Der Orcheſterraum, welcher 
terraſſenförmig unter dem vorſpringenden Theil 
des Bühnenpodiums gelegen iſt, wurde mit einem 
Schalldeckel verſehen ſowie mit einer Ueberdachung 
des Kapellmeiſterſitzes. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Mai. Ueber die feierliche Er- 
Öffnung der Gewerbe- und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in Hamburg liegt folgendes 
Telegramm vor: 

Hamburg, 15. Mai. Heute Mittag 
fand die feierliche Eröffnung der Gewerbe und 
Induſtrie⸗Ausſtellung ſtatt. Nach dem von den 
vereinigten Männergeſang vereinen geſungenen 
einleitenden Liede „Brüder, reicht die Hand zum 
Bunde“ hielt der Vorſitzende des Ausſtellungs⸗ 
Komitees, Albertus Frhr. v. Ohlendorff, die Er⸗ 
öffnungsrede, legte Entſtehen und Zweck der 
Ausſtellung dar und ſprach den herzlichſten Dank 
allen Mithelfern an der Ausſtellung aus, na⸗ 
mentlich dem Senate und der Bürgerſchaft Ham⸗ 
burgs, den Magiſtraten der Nachbarſtädte und 
den Spendern von Ehrenpreiſen. Hlerauf ſpielte 
das Orcheſter „Stadt Hamburg an der Elbe 
Auen“ und Frhr. v. Ohlendorff richtete an den 
Bürgermeiſter Peterſen die Aufforderung, die 
Ausſtellung zu eröffnen. Bür germelſter Peterſen 
gab einen Rückblick auf Hamburgs Vergangen- 
heit; in früheren Zeiten wäre es rein unmöglich 
geweſen, ein Unternehmen, wie dieſe Ausſtellung, 
in jo kurzer Zeit ins Leben zu rufen; die Fort⸗ 
ſchritte der Induſtrie auf dem Gebiete der Elek- 
trizität und des Dampfes hätten ſolhe groß⸗ 
artige Leiſtungen ermöglicht. Bürgermeiſter Pe⸗ 
terſen ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm, den Schirmherrn des deutſchen 
Fleißes. Die Verſammlung ſang im Anſchluſſe 
hieran die Nationalhymne. Bürgermeiſter Pe- 
terſen erklärte die Ausſtellung für eröffnet. 
Unter den Klängen des Orcheſters unternahmen 
ſodann die geladenen Gäſte einen Rundgang 
durch die Ausſtellung. 


Oeſterreich⸗Ungaru. 

Wien, 15. Mat. Der Präſident des 
oberſten Gerichtshofes v. Schmer⸗ 
ling wird heute anläßlich feines ſechzigjährigen 
Dienſtjubiläums von den Vertretern der oberſten 
Grrichtsbehörden, ſowie vom Juſtizminiſter und 
dem Oberſtkämmerer Grafen zu Trauttmans⸗ 
dorff⸗Weinsberg beglückwünſcht. Der zweite 
Präſident des oberſten Gerichtshofs, Dr. v. Stre- 
mayr, verlas ein kaiſerliches Handſchreiben, in 
welchem der un vergänglichen Verdlenſte des Ju- 
bilars gedacht wurde. Sodann hielt Dr. v. Stre 
mayr eine Anſprache an den Jubilar, in welcher 
er den unerſchütterlichen Rechtsſinn Schmerlings 
rühmend hervorhob, welcher den oberſten Ge⸗ 
richtsbof von den politiſchen Tagesſtrömungen und 
den Rückwirkungen des Kampfes der Nationali- 
täten freihielt, und überreichte dem Jubilar als 
Ehrengabe eine die Auſtria darſtellende Statuette. 
Schmerling dankte, gelobte für den Reſt ſeines 
Lebens wie bisher, den Intentionen ſeines 
Monarchen entſprechend zu wirken, gab dem 
Gefühle der Treue, Anhänglichkeit, Liebe und 
Dankbarkeit für den Kaiſer Ausdruck und brachte 
ein dreifaches Hoch auf den Kalſer aus. 

Das Herrenhaus nahm das Budget und das 
Finanzgeſetz für 1889 unverändert an. 


Italien. 

Rom, 15. Mat. Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefani" aus Kairo richtete der Mahdi 
an den Khedive ein Schreiben, in welchem er 
demſelben den Steg der Derwiſche über 
die Abeffinier anzeigt. Dem Schreiben habe ein 
Brief der Königin Viktorla an den Negus Jo- 
hannes beigelegen, welcher nach der Schlacht 
bei Metemmeh im Zelte des Negus gefunden 
wurde. 


Der Friedenskongreß nahm mit großer Ma- 
jorität eine Reſolution an, in welcher der 
Wunſch ausgeſprochen wird, daß alle Völker 
ihre Zollgeſetzgebung unter Wahrung der größt ⸗ 
möglichſten Handelsfreiheit in Uebereinſtimmung 
bringen möchten. 


Großbritannien und Irland. 

London, 12. Mai. Bei Herrn O. von 
Ernſthauſen in Belſize Grove iſt das herr⸗ 
liche Gruppenbild Anton v. Werners an⸗ 
gelangt, welches derſelbe im Auftrag und auf 
Koſten der Deutſchen in England als Jubiläums- 
geſchenk für die Königin von England gemalt 
hat. Es ſtellt den Empfang des Prinzen Hein- 
rich von Preußen und der Prinzeſſin Irene von 
Heſſen nach deren Verlobung beim großen Kaiſer 
Wilhelm dar und umfaßt im ganzen neunzehn 
Perſonen, deren Vertheilung im Zimmer des 
Kalſers meiſterhaft ausgeführt if. In der Mitte 
reicht der Kaiſer in preußiſcher Seneralsuniform 
dem Brautpaar die Hand; links ſitzt auf ihrem 
Seſſel, das Geſicht abgewandt, die Kaiſerin 
Auguſta; und neben ihr ſtehen der damalige 
Prinz Wilhelm und ſeine Gemahlin mit ihren 
drei Söhnlein; rechts gruppiren ſich der Vater 
der Braut, der Großherzog von Heſſen, und die 
damalige kronprinzliche Familie, der Kalſer und 
die Kaiſerin Friedrich mit ihren vier Töchtern, 
der Erbprinz von Meiningen und der Erbgroß⸗ 
herzog von Heſſen. 
mehr Schweiß gekoſtet haben als der Berliner 
Kongreß; und faſt möchte man mit Rückſicht auf 
ſeinen hohen geſchichtlichen Werth — es enthält 
das letzte lebensgetreue Porträt der ſeligen 
Kaiſer — bedauern, daß es nicht dem deutſchen 
Reich erhalten bleibt. Der Tag der Ueberrei⸗ 
chung iſt noch nicht feſtgeſetzt. 

Die deutſche Bank iſt ſeit Kurzem in 
ihr neues Lokal in George Yard eingezogen, 
welches der Würde, die das Inſtitut nunmehr 
auf dem Weltmarkt einnimmt, mehr entſpricht 
als das allzu beſcheidene Stockwerk in Drapers’ 
Gardens. Die Bank hat ſich dort in ein frühe⸗ 
res Klubgebäude hineingebaut und dabei den 
Vortheil einer künſtleriſch ſchönen Schauſelte ge⸗ 
wonnen. Letztere erinnert an den italieniſchen Pa⸗ 
laſtſtil mit ihren ſich nach oben erweiternden Fenſter⸗ 
einfaſſungen und ihrem mächtigen, von vier polir⸗ 
ten Granitſäulen getragenen Portal, auf deſſen 
Giebelfelde von Blumen umrankt die Anfangsbuch⸗ 
ſtaben der Bank, D. B., prangen. Bei der Einrich⸗ 
tung im Innern gab ein praktiſches Bankgenie den Aus⸗ 
ſchlag, die Zweckmäßigkeit der Raumausnutz ung 
konnte wohl nicht weiter gehen. Stößt man die 
Flügel der Eingangsthür auf, ſo findet man ſich 
in dem allgemeinen, dem Dienſte des Publikums 
beſtimmten Saale, wo hinter verſchelbten Pult ⸗ 


ſchirmen die luchsäugigen Jünger Merkurs der 


Kunden harren. Ein Fahrſtuhl bringt ihnen 
Morgens aus dem Gewölbe ihre Bücher und 
Papiere hinauf und ſchafft ſie Abends wieder in 
ihr feuerfeſtes Heim zurück. Feuer und Diebe 
ſind die beiden großen Feinde, denen hier mit 
raffinirter Vorausſicht das Handwerk erſchwert 
wird. Bis zum erſten Stock hinauf iſt das 
ganze Gebäude feuerfeſt angelegt. In die mit 
weißen Flieſen umkleideten Mauern ward flüſſt⸗ 
ger Rod-Asppalt hineingegoſſen, der ſich nachher 
ſtahlhart abkühlte und jeder Flamme ſpottet. 
Eine ausgedehnte Heiß waſſerhelzung umgeht die 
Gefahr der Kamin- und Ofenfeuer. Elektriſche 
Beleuchtung wird baldmöglichſt eingeführt, und 
zwar ſo, daß fie ſich in den Gewölben durch 
einfache Oeffnung der Eiſenthüren entzündet; 
bis dahin erfolgt die Erhellung der feuerfeſten 
Räume durch Anſchraubung von Gummigasröh⸗ 
ren, die nach erfolgter Benutzung abgeſchraubt 
und nach außen verlegt werden, ſodaß eine Gas- 
ſprengung innerhalb unmöglich iſt. Gegen die 


Diebe von außen iſt das Gewölbe nach der 


Straße zu durch einen Gang abgeſondert. Wenn 
alſo, wie dies ſchon vorgekommen, von der gegen⸗ 
überliegenden Häuſerſeite her eine Höhlung unter 


der Straße nach der Bank gegraben worden, 


bleibt noch die Gewölbewand von under wüſt⸗ 


licher Stärke übrig, deren Zerſtörung lange und 


ungeſtörte Arbeit erfordern würde. Gegen die 
innern Diebe ſchützen die neueſten Erfindungen 
der Schloßkünſtler und das Spſtem der gemein ⸗ 
ſchaftlichen Oeffnung. An den Hauptthüren, die 
troß ihrer Schwere reibungs- und geräuſchlos 
zuſchlagen, find Schlöffer verſchiedener Firmen 
angebracht; die Herſtellung von Nachſchlüſſeln 


würde alſo ſchon eine Verſchwörung zweifacher 


Schloßarbeiter bedingen. Die hinterlegten Werth ⸗ 
papiere ſind im Allerheiligſten untergebracht, wo 


ſie hübſch mit rothen Bändern umwunden in 


alphabetiſch vertheilten Eiſenſchränken der Re⸗ 
viſion entgegenharren, die vorſchriftsmäßig zwei 
Mal im Jahre erfolgt; doch kann auf höhern 
Befehl jeden Augenblick eine Unterſuchung ftatt- 
finden. Damit dadurch weder eine Werthpapier⸗ 
verſchleppung noch Zeitverluſt benöthigt wird, iſt 
das beleuchtungs- und heizfähige Gewölbe mit 


bequemen Pulten und Tiſchen und Stühlen aus⸗ 


geſtattet. Die obern Stockwerke ſind der Kor⸗ 
reſpondenz gewidmet und beſitzen eigens ausge⸗ 
dachte Pulte, wo alle für den Tag erforber- 
lichen Bücher und Schriftſtücke untergebra 

werden können. In London kann alſo d 

deutſche Bank jeder Geſchäftsvermehrung mit Ruhe 
entgegenſehen. 


Ruß land. 


Petersburg, 15. Mal. Der „Graſhdanin“ 


ſchreibt: 


Der Erfolg der Zeichnung auf die neueſten 


Konſols ſei geſichert durch den billigen Zeich ⸗ 
nungsprels von 91½ Prozent, während der 
augenblickliche Marktpreis der früheren Aprogen- 
tigen Anleihen etwa 95 Prozent betrage. Hanpt⸗ 
ſächlich aber ſei das Unternehmen ſicher geſtellt 
durch die Ankündigung, daß die ſämmtlichen An- 
träge auf Umtauſch von Sprozentigen Konſols 
voll befriedigt werden würden. Auch die „No- 


woje Wremja“ macht auf die jetzt zum letzten 


Das Bild mag dem Maler 
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eine wundervolle Gebirgslandſchaft, ausgeſtattet — Der Proſaiſche. Junge Frau (ſchwär⸗ 3 D. 25 C. R other Winter⸗ Weizen 
mit allen Reizen der Natur. Aber nicht nur meriſch): „Ach, böre nur, Emi, wie ſüß die — D. 84% C. Weizen per laufenden 
ſeiner Lage, ſondern auch den von zahlreichen Droſſel flötet. Liebſt Du fe nicht auch?“ — Monat — D. 83 C., per Juni — D. 83 ½ C., 
ärztlichen Autoritäten anerkannten großartigen Mann: „Ach ja, recht ſchön knruſprig gebraten, per Jull — D. 84 ½ C. Getreidefracht 2½. 
Heilerfolgen ſeiner „Quellen verdankt Cudowa mit Speck auf dem Bauche. Mais 44, Zucker 6/6, Schmalz 
ſeinen wohlverdienten Ruf. Die Saiſon if — (Eine Schlagfertige.) Bummler (laut loko 7,15. Kaffee lolo fair Rio Nr. 3 18%, 
prog rammgemäß, bei herrlichſtem Wetter am 1. ſprechend): „Schau die Dame an mit ihrer per Junt ord. Rio Nr. 7 16,57, per Aug. ord. 
Mai eröffnet wurden. Wir können nicht umhin rothen Toilette, wenn der ein Ochs in die Nähe Rio Nr. 7 16,82. Weizen (Anfangs ⸗Kours) 
diejenigen unſerer verehrten Leſer, welche im kommt, wird er wild.“ — Dame (ih umwen- per Juli 84/5. 

Sommer Erholung und Heilung ſuchen auf das dend): „Die Situation ſpricht gegen Ihre Be⸗ 
ſchöne Cudowa aufmerkſam zu machen 8 3 RENT “ Telegraphiſche Depefchen. 

en — anne a geen Jef — ſe ahl des „, Verlin 15. Wal. S. M. Keuter 
Sonntagebl.“ — fuhr auf Reifen nie in dem for vette „Ale xandrine“, e 
für In beflimmten, Wagen, ſondern meißt dem sorpeiten-sapitän v. Prittwih und Gaffron, hat 
Gefolge eine halbe Melle voraus. So kam er am 14. dieſes Monats von Aden die Weiterreije 
einſtmals auch in Lemberg unerkannt an, fuhr ſortgeſetzt. | 37 

an dem Gaſthoſe vor und ließ ſich ein Zimmer Wiesbaden, 15. Mal. Die Katferin 
anweiſen. Dort begann er ſich zu barbleren. von Oeſterreich, deren Befinden ſortge⸗ 
Plötzlich klopft es. — „Halter herein!“ — Es ſetzt die beſten“ Jortſchritte macht, kehrt am 
it die neugierige Wirthin. — „Nun, was 23, pleſeg Monats zunüchſt zu vlerwöchentlichem 
wollen's, Madame? — Madame knirt und Aufenthalt nach Lalnz zurück und beglebt ſich 
kommt endlich heraus; „Erlauben’s, Euer Gnaden, alsdann nach dem hollänviſchen Secbade Zund- 
was haben's eigentlich für a Dienft bei unſrem poort. a * 8 


gnädigen Kalſer?“ — „Ich? Ja jo! — Na München, 15. Mal. Den letzten Nach- 


Male gebotene Gelegenheit einer vortheilhaften ſucht; das Programm war ſehr reichhaltig und 
Umwandlung der tuſſiſchen 5prozentigen Schild: der Feier des Bußtages entſprechend zuſammen⸗ 
verſchreibungen aufmerkſam, da derartige Um- geſetzt. Den Anfang bildete der Choral „O 
wandlungen mit dem gegenwärtigen Vorhaben heil'ger Geiſt“ und die Motette „Wle lieblich 
ganz abſchließen. Die „Nowoje Wremja“ fügt iſt Deine Wohnung, o Herr“, beide Chöre (von 
hinzu, die Rothſchildgruppe hätte bereits im Je. Klein) wurden von den Sängern des Lehrer- 
bruar der ruſſiſchen Finanzverwaltung den Vor- vereins in vollendeter Weiſe zu Gehör gebracht. 
ſchlag gemacht, ſämmtliche Fprozentige Konſols Es folgten ſodann ein Bußlied von Beethoven, 
mit einem Male umzuwandeln, die Verwaltung von Frl. Ippen geſungen, „Vere languores“ 
habe dies jedoch abgelehnt in der Hoffnung, daß von Lotti (Männerchor), ein Duett aus „Joſua“ 
eine zweite Umwandlungs Anleihe zu günſtigeren von Händel (Sopran und Alt) und Fantaſie 
Bedingungen untergebracht werde. Dieſe Hoff⸗ (I) für Orgel von Kiel, von Herrn Ulrich Hil- 
nung habe ſich erfüht und es konnte auch nicht debrandt vorgetragen. Hierauf ſang ein ge⸗ 
anders lommen, da der Kredit Rußlands ſchnell miſchter Chor den Pilgerſpruch von Mendels⸗ 
und in dem Maße wählt, wie es immer klarer ſohn und Löwe's „Wenn ich ihn nur habe“, 
wird, daß die politiſche Stellung Rußlands wohl worauf Frl. Gadskl das „Ave Marin" von 
von Würde und Kraft erfüllt, aber durchaus Cherubint vorzüglich zum Vortrag brachte und 
friedlich ſei. Wenn es zutreffe, daß die Bethel⸗ der Sängerchor mit dem 23. Pſalm (Kompo 
ligung der Rothſchllogruppe an unjeren füngſten | fition von Löwe) den Beſchluß machte. 

Kreditoperationen das Vertrauen des ausländi- — Die Benutzung gebrauchter 
ſchen Geldmarktes zu den ruſſiſchen Jonds be- Rückfahrtkarten im Einverſtändniß mit 
kundet, jo ſel es nicht minder wahr, daß jene dem Eiſenbahnſchaffner wird für die Zukunft 
Betheiligung kaum hätte ſtattfinden können, wenn vorausſichtlich ſehr abnehmen, wenn auch andere 
im Auslande binſichtlich der Stellung Rußlands Gerichte die Fälle ebenſo beurtheilen wie die 


Schiffsbewegung. 

(Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt-Aktlen⸗ 
Geſellſchaft.) „Polaria“, von Newyork, am 5. 
Mai in Hamburg angekommen; „Hammonla“, 
von Newyork, am 6. Mai in Hamburg einge⸗ 
troffen; „Slavonia“, von Newyork, am 7. Mat 
in Stettin angekommen; „Celia“, von St. Tho⸗ 
mas, am 7. Mal in Hamburg angekommen; 
„Thuringia“, von Hamburg nach Colon, am 
7. Mal von Havre weitergegangen; „Suevia“, 
von Hamburg nach Newyork, am 8. Mat von 
Havre weltergegangen; „Auſtralla“, am 8. Mal 


und der Zweckmäßigkeit ſeiner Finanzpolitik Miß- Straflammer des Breslauer Landgerichts, das von St. Thomas nach Hamburg abgegangen; ſehn's, lieb' Madamchen, ich rafir’ ihn halt zu⸗ richten aus Hohenſchwangau zufolge it in dem 
trauen exiſtirt hätte. einen Elſenbahnſchaffner wegen Verkaufs einer „Rhactia“, von Newyork, am 9. Mai in Ham weilen.“ Lelden der Königin Mutter ein 
— . — gebrauchten Rückfahrtkarte zu einem Jahr Ge- burg eingetroffen; „Hungarla“, am 9. Mat von Börfen-Bericht Sttiülſtand eingetreten, die Lage jedoch trotzbem 

Stettiner Nachrichten. fängniß und zwei Jabren Ehrverluſt und den Baltimore nach Hamburg abgegangen; „Wie- rſen⸗Berichte. gleich bedenklich. Der Prinzregent begrüßte heute 


Käufer der Karte wegen Hehlerel zu drei Monaten 
Gefüngniß und einjährigem Ehrverluſt verur⸗ 
theilt hat. 

— Iſt bei einem Nichtfixgeſchäft der Ver⸗ 
käufer mit der Uebergabe der Waare 
im Verzuge, ſo braucht ſich, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, 6. Zivilſenats, vom 
11. März d. J., der Käufer nicht ſofort nach 
Eintritt des Verzuges darüber ſchlüſſig zu machen, 
ob er auf Erfüllung beſtehen oder ſtatt der Er⸗ 
füllung Schadenerſatz wegen Nichterfüllung ver⸗ 
langen oder vom Vertrage abgehen will. So 
lange Käufer von jeinem Wahlrecht keinen Ge⸗ 


land“, am 9. Mat von Newyork nach Hamburg 
abgegangen; „Teutonia“, von St. Thomas, am 
10. Mal in Hamburg angekommen; „As canla“, 
am 10. Mat von New Orleans nach Hamburg 
abgegangen; „Moravia“, am 11. Mat von 
Hamburg nach Newyork abgegangen; „Augufla 
Viktoria“, von Hamburg nach Newyork, am 11. 
Mal Needles paſſirt; „Allemannla“, von Ham 
burg nach Vera Cruz, am 11. Mal von Havre 
weltergegangen; „California“, von Newyork nach 
Hamburg, am 12. Mal Dover, pajjirt; „Rugla“, 
von Newyork nach Hamburg, am 12, Mal Sellly 
paſſirk; „Hammonla“, am 12. Mat von Ham⸗ 


Stettin, 16. Mai Wetter trübe, Nachts Vormittag die Köntgin-Mutler, welche durch den 
ſtarker Gewitterregen. — Temperatur + 14% R. Beſuch ſichtlich erfreut war. 7 
Barometer 287% Wird O. München, 15. Mal. Der Einltefe- 

Weizen matt, ver 4000 Kg. lolo 174.— rungstermin für die Diesjährige 
180 bez., per Mat. 181,5 bez., per Mai-Junt Kun ſtausſtellung if für Münchener 
180,5 B., 180 G., per Juni-Jult 180,5 — 180 Künſtler bis zum 1. Juni, für auswärtige 
bez, per Juli⸗Auguſt 181,5 G. per September bis zum 10. Zimt binausgeſchoben worden. 
Oliober ‚neue Uf. 180.5 — 180 bez. Die Eröffnung bleibt auf den 1. Jult ſeſt⸗ 

Roggen matt, per 1000 Kg. loko 139 j 
bis 144 bez, per Mal 141 B. u. G., per Wien, 15. Mal. Meldung der „Pollt. 
Mal⸗Jung 140,5 B. u. G., per Junt- Juli 140,5 Korreſp.“ aus Bukareſt: Der Köntg 
bes., B. u. G., per Jull⸗Auguſt 144,5 bez., empfing geſtern den öſterreichlſchen Geſandten, 
per Septem-ber-Oktober neue Uſ. 142 B., welcher das äußerſt ſympathiſche und herzliche 


* Stettin, 16. Mal. Der geſtrige Buf- 
und Bettag, als Tag der Andacht und 
Erbauung für die Chriſtenheit, war bei dem gün- 
ſtigen Wetter außerdem auch noch für einen 
großen Theil der hleſigen Bevölkerung ein Tag 
der Erholung und körperlichen Erfriſchung. In 
Ermangelung jedes gelſtigen Genuſſes im In⸗ 
nein der Stadt war von Nachmittag 1 Uhr ab 
bereits ein recht lebhafter Verkehr am Dampf- 
ſchiffbollwerk, der ſich namentlich auf der Linie 
Stettin — Gotzlow von Stunde zu Stunde ſtel⸗ 
gerte und bis gegen Abend anhielt. Nach un- 
gefährer Schätzung find 10- bis 12,000 Paſſa⸗ 


brauch macht, gilt die Friſt zur Erfüllung als bur nach Newyork abgegan 141,5 G. Autwortſchreiben des Kalfer Deil 
lte 5 d Gotzl 4 Land ge⸗ b x 8 vork abgegangen. utwortſchreiben des Kalſers von eſterreich auf 
%%% % %% ⁰ TC e ele der dee ede 
dem „Julo“ ganz unmöglich, denn die „Mücken“ leder Zeit durch Erfüllung den Verzug bellen, Newyork angekommen. „Bohemia“, von Ham— Hafer per 1000 Kgr. loko pom. 140 -- 145 Ferdinand zum Thronfolger überrelchte. — Die 
f en vort ihre Older ſammlung 5 abzubal bis Käufer von ſeinem Wahlrecht Gebrauch macht burg, am 8. Mat in Newyork angekommen; bezahlt. Nachelcht von einem augeblichen Komplott gegen 


und dem Verkäufer anzeigt, daß er ſtatt Er⸗ 
füllung Schadenerſatz wegen Nichterfüllung ver⸗ 
lange oder vom Vertrage abgehe, falls Verkäufer 
nicht binnen einer noch zu gewährenden ange- 
meſſenen Nachfriſt erfülle. 

— Der Eigenthümer Franz Warnhof in 
Wend. Silkow bei Stolp hatte am 
Sonntag ſeine beiden 6 bezw. 5 Jahre alten 
Kinder zum Gänſehüten auf das Feld geſchickt. 
Als gegen 12 Uhr die älteſte, 10 Jahre alte 
Tochter des W. ihren Geſchwiſtern das Mittag- 
eſſen nachbrachte, fand ſie das eine Kind mit 
dem Geſicht in einer kleinen Rinne Waſſer lle⸗ 
gend (in der kaum 1 Zoll Waſſer war) faſt 
tobt vor und das andere in faſt lebloſem Zu- 
ſtande auf der Seite liegend. Beide Kinder, 
die übrigens der Vater eine halbe Stunde vorher 
völlig geſund geſehen hatte, waren fait ganz 
trocken. Obgleich in beiden Kindern noch Leben 
war, ſtarben ſie, nachdem das elne noch über 
2 Stunden an ſchweren Krämpfen gelitten, doch 


Rübe behauptet, per 100 Kar. lolo den Peinzen Ferdinand von Koburg entbehrt 
o. F. b. Kl. 55,5 B., per Mal 54,5 B., jeder Begründung. 
BEER Br 2 per September- Oktober 53,5 B. Wien, 15. Mai. Der Kalſer empfing 
Vermiſchte Nachrichten. Spiritus matt, per 10,000 Liter / heule den Geſandten der Vereinigten 
— (Verdeutſchungen im Elſenbahubetrlebe.) lolo o. F. 608 54,8 nom., 7er 35 bez., Staaten, General Lawton, in Abſchteds⸗ 
Der Minifter der öffentlichen Arbeiten, Herr von Per Mat, 70er 34, nom., per Mal- Juni auvlenz, ſodann den neuen Geſandten der Unten, 
Maybach, iſt bekanntlich eifrig beſtrebt, die ge⸗ 997 34,5 nom., per Auguſt. September 175 Oberſt Grant, welcher ſelne Kreditive über⸗ 
rade in den Zweigen ſeiner Verwaltung überaus 35, et per September-Oltober 70er 35, reichte. BARS N 
zahlreichen Fremdwörter durch geeignete deulſche nominell. ( [ Die für den 19. dieſes Monats von anti- 
Ausdrücke zu erſetzen. Um nun elne möglichſt Petroleum ohne Handel, ſemitiſchen Gemeinderäthen nach der Volkshalle 
gleichmäßige Ausmerzung gewiſſer Fremdwörter des neuen Rathhauſes elnbetufene große Ver⸗ 
herbeizuführen, hat der Miniſter ſoeben — Berlin, 16. Mat. Wetzen per Mai-Junt ſammlung if von der Polizel verboten worden. 
Altes und Neues zuſammenfaſſend — eine 184,50 — 184,75 M., per Juni - Jull 184,75 Peſt, 15. Mal. Die meſſten Morgenblätter 
minifterielle Verfügung an ſämmtliche Bahnbe⸗ M., per September- Oktober 180,50 M. lonſtatiten, daß ver Untertigteminifter 
hörden gerichtet, in welcher unter Anderem nach- Roggen per Mat- Juni 140,50 — 140,75 M., CE Ta FH in Folge der Opposition der liberalen 
ſtebende Verdeutſchung angeordnet wird: Die per Junt-Jull 144,25 M., pr. Sept.-Oktbr. Parkel gegen die projektirte Errichtung katho⸗ 
Bezeichnung Abonnementbillets iſt zu erſetzen 142,75 M. f lſſcher Knabenerzlehungelnſtitute in aller Form 
durch Zeitfarte, & Conto — Rechnung, Akuſtiſch Rüböl per Mat-Junt 53,90 M., per die Portefeulllefrage geſtellt habe; die Verhand- 
— Hörbar, Akkordlohn — Stücklohn, Begleit- Sept.⸗Oktbr. 53,00 M. lung hierüber dauere noch fort: 
perſonal — Begleitmannſchaft, Billet, — Fahr⸗ Spiritus lolo 50er 55,40 M., loko 70 er Peſt, 15. Mal. A b geo rbneten- 
karte, Perron — Bahnſteig, Bureau — Dienft- 35,60 M., per Mat-Iunt 70er 34,80 M., haus. In Beantwortung einer bezüglichen An- 


„Gellert“, von Hamburg, am 10. Mat in New⸗ 
york, angefommen, - 


ten und trieben Alles fort, was aus Fleiſch und 
Ben beſtand. Dadurch füllten ſich die Gärten 
am Waſſer bis auf den letzten Platz. Auch das 
prächtig an der Oder gelegene Schützen ⸗ 
haus „Glieaken“ erfreute ſich eines äußerſt 
zahlreſchen Beſuchs. Dieſes für Vereinsvergnü⸗ 
gungen ſo überaus geeignete Lokal hat auch in 
dieſem Jahre wieder manche Verbeſſerung erhal- 
ten und ber Aufenthalt daſelbſt iſt ein überaus 
angenehmer. So lohnend dieſe Partie an Na- 
turſchönheiten im Allgemeinen iſt, ebenſo anzle⸗ 
hend wirkt aber auch die freundliche und ent- 
gegenkommende Behandlung der Angeſtellten die⸗ 
ſer Dampfer in Verbindung mit der Betriebs- 
ordnung gegenüber dem Publikum auf das an⸗ 
genehmſte, jo daß der vetſchaffte Genuß niemals 
getrübt wird und zur Wiederholung reizt. Auch 
die übrigen von hier aus gehenden Dampfer- 
Iinten waren ſchon von Vormittags an ſtark 
ſrequentirt, jo daß die Vergnügungslokale in 


Höckendorf, Podeſuch, Finkenwalde ic, außerge⸗ 4 i e ee Adel 
wöhnlich 115 beſucht waren. ei 4 beibe; Nugend welche abt ad Priickpenek raum. Bahnnivenu — Banket, Baufonds — per Auguſt⸗September 70er 35,60 M. tage erklärte Minlſter Baroß, ein Ausgleich mit 
„ Krleger Denkmal. Bel dem ba po 05 W. J er 7 und if 8 4e Reubauverwaltung, Barriere — Schranke, Be. Hafer per Mal-Juni 141,25 M. der Donau Dampfſchlfffahrts⸗Geſellſchaft ſel nicht 
erſten Preisausſchreiben für die Ausführung des 1 118 910 8 Au 1 em, Hosen Waller triebsfondsverwaltung — Betrlebsverwaltung, Petroleum per Mat 22,60 M. zu Stande gekommen, well die Geſellſchaft das 
in Rebe ſtehenden Denkmals war die Zeichnung an ” esfiden. konnten. ; ; | Vreitbafig — Breitfüßig, Konftruftion — An London. Wetter ſchög. Jntereſſe Ungarns zu wenig berückſichtge. Der 
und das Modell des Herrn Hilgers in Char- FR 1 Ne . a a 1 A x „ordnung (Einrichtung), Kontrolle — Ueberwa n LVVUorwurf, die Regierung wolle die Geſellſchaft 
lottenburg als am melſten befriedigend ausge⸗ 85 kü „ a er Jabresgap a chung, Kandelaber — Laternenſtänder, Depot | Te rusiniven, ſel unbegründet. Ein eventueller Aus- 
falen und dleſem ſonach durch Beſchiuß dee den Münzuchen d. Die Falſflate zeigen eine — Niederlage, Differenz — Ünterſchleb, Dl. errlin, 16. Mai. SchlußCourſe, gleich ſole ober vie Stellung der Geſellſchaft in 
Ausführunge Komitees der erſte Preis zuerkannt. 85 gute en, haben. jedoch eine graue gonal — Schräg, Extrazug — Sonderzug, Ex-Freund . 9 105,00 ge lan za Uagara festigen. Die Retzlerung fei frel von 
Dabei war man im Welte -en auf den Gedanken Farbe a raum ſich fettig an. 1 [Eypedition — Abfertigung, demnach Expedient Bomm. Bfanbbriefe 2% 10325 een burn 189,60 Animoftät und lediglich auf die nothwendige 
gelommen, noch elne zweite Konkurtenz zu er , . . Waagerecht, Im⸗ ünger Helene 2,10 Pagen Katy aeg Wahrung ver Intereſſen Ungarns bedacht Zalls 
öffnen, es Hatte jedoch auf gegebene Veran⸗Glſenbabnen müſſen nach dem deutſchen prägniven. — Durchtränken, Konus — Kegel, gente ber nen, „ , Saen. 1600 der Ausgleich mipfinge, werden einige klelne dem 


Betriebsreglement die Begleiter zur Nachtzeſt mit 
brennender Laterne verſehen ſeln. Für dieſe 
darf Petroleum nicht verwandt werden und ihre 
Brauchbarkeit unterliegt einer Prüfung ſeitens 
der Eiſenbahnſtatlonsaſſiſtenten. 

— Ende Dezember wurde in der Nähe der 


Gerüilge 59% Mente 85,00 Feen dae ene 400 Staate gehörige Schiffe auf der Theiß und un⸗ 
edel Boden- enlt 4% 9210 enn, 1 **. 161,00 teren Donau gute Dienfte lelſten. Klein be⸗ 
bo. der ven 1% 530 Ultimo⸗Courſe: glunend, werde die Reglerung für die Entwide- 
Oeſterr. Banknoten 173,30 Digconto⸗Commandit 241,00 lung der heimiſchen Intexreſſen ſorgen, ohne im 
e eee ee ce e 18020 Gerlugſten beſtehende Vertragsrechte zu verletzen. 
ene Dortm. Union St -Br.0% 91,70) Im " weiteren Verlaufe ſtellte der Miniſter die 
5 o. 


Kupee — Wagenabthellung, Kupirzange — Loch⸗ 
zange, Minimal — Mindeſt (Gewicht), Maülmal 
— Melſt (Gewicht, Militärbilet — Militärfapr- 
karte, Medikamente — Hellmittel, Plomblrzange, 
— Bleiſtegelzange, Planum — Bahnkrone, Pa⸗ 
rallel — Seltenweg. Retour — Rückfahrtskarte, 


laſſung Herr Hilgers erklärt, in einen erneuten 
Wettſtreit nicht mehr eintreten zu können wes⸗ 
halb das Komitee zu heute Vormittag 11 ¼ Uhr 
zu einer nochmaligen Berathung zuſammen be⸗ 
rufen wurde. In derſelben wurde beſchloſſen, 
Herrn Hilgers die Ausführung nach feiner Idee 


50% 103,80 
d 4 f 0 7,20 | O b. Sidbah 117,00 7 2.07, i 14 
zu übertragen und denſelben ſofort telegraphiſch 8 u . 7255 die Revlſion — Prüfung, Reqgulſitenſchein — Mili-| de io) 42 10900 8. 70 baldige Einführung diülger Eiſenbahnfahrpreis⸗ 
davon zu benachrichtigen. Bie weiteren Ver, 49 . 10 a fe a 11 7 eb tärſahrſchein, Solide — Sorgfältig, Subſtanz — b. pe- d n e dee 11590 Tarife in Ausſicht. 
re alte Bäckergeſelle Gr er: Maſſe, Syſtem — Anordnung, u. ſ. w. Es „ 99,75 Lombarden 52.90 Bern, 15. Mal. Der Bundesrath beſchloß, 


handlungen betrafen nur unbedeutende Abände⸗ 
rungen an dem Entwurfe. g 
* Geftern Vormittag find die auf der Werft 
der Firma Möller & Holberg in Grabow für 
die Spree⸗Havel-Dampfſchifffahrts Geſellſchaft er⸗ 
bauten Dampfer „Küſetin Friedrich“, „Katſerin 
Augusta“, „Kaiſerin Auguſta Viktorla“ und‘, Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm“ abgenommen und nach 
Berlin übergeführt worden. 
Schöffengerlchtsſitzung vom 
16. Mat. Eine außergewöhnlich gehäſſige Kor⸗ 
reſpondenz hat der Althändler Evelftein in der 
Jahrſtraße im September 1888 erhalten. In 
derſelben wird hauptſächlſch der Empfänger mit entllef. 
den gemeinſten Schimpfwörtern überhäuft, außer⸗ — Geſtern entführte 12 Böticher⸗ 
dem aber noch die Beamten der Schutz mannſchaft geſelle Otto Wagner aus Vietzig die 16 
dadurch beleldigt, daß fie beſchuldigt werden, mit Jahre alte Tochter des Gaſtwirths Krüger zu 
dem ic. Eveltein zur Erreichung feiner Zwecke Kalkefen bei Liebeſeele. Es konnte nicht er⸗ 
ſrcundſchaftlich zu verkehren. Da die Briefe mittelt werden, wohin das Paar ſeine Schritte 
keine Unterſchrift tragen, glaubt Adreſſat in dem gelenkt, doch hat der beſorgte Vater des Mäd⸗ 
Brieffhreiber ſeinen Konkurrenten, den Althänd⸗ chens die Hülfe der Polizei angerufen, um den 
ler Panke, zu erkennen. Beſtätigt wird dieſe Aufenthalt zu ermitteln, 
1 ie 1 e Dieſen Morgen wurde auf der Bark 
gen, anderntheils durch einen bel einer Haus- u s 
ſuchung beim Angeklagten Panke aufgefundenen öà“̃„ EN Nainichee ee Hoſen viel zu kurz!“ Einjähriger Schulze: 
Zettel, deſſen Schriftsüge mit denen in der Kor- aus dem Grunde, well er in Swinemünde in „Entschuldigen, , ot er ‚ia aber auß 
reſpondenz nach Anſicht des Schrelbſachverſtän⸗ einer Schläger elnen Theilnehmer ſtark ver- Fee e k Ar 
digen genau überelnſtimmen. Dies iſt denn letzt hat. — (D die Franzoſen !) Schweſter: „Alle 
auch das Haupt belaſtungsmoment. Edelſtein hat Nach einer voa glaubwürdiger Seite jo ſchlecht find die Franzoſen?“ — Bruder: 
feinen Strafantrag auf Zureden feiner Glau- gemachten Mittheilung ſoll bei dem in der ver- „No i will nu grad Eins ſag'n, wle's mit ihre 
bensgenoſſen zurückgezogen, um die fo viel gangenen Nacht ſtattgehabten Gewitter der Blitz Eltern umgeh'n. Ihr Mutta heiß'ns a Mähr 
Aergerniß erregende Sache nicht noch welter in in der Nähe von Altdamm eingeſchlagen und ge- und den Vata a Bär!“ 
die Oeffentlichkeit zu bringen. Es bleibt alfe zündet haben. — (Der Gelehrige.) „Nein, Schulze, jo 
nur noch die Beleidigung der Schuß mannſchaft In Grabow wurde letzten Dienſlag klagt der Bankier Broſer zu feinem Lehrling, 
beſtehen, bezüglich welcher die Pollzel⸗Direktlon Abend in der Llndenſtraße die 21), jährige Tochter „Sie find doch zu dumm. in ſechszehnjähriger 
ihren Strafantrag aufrecht erhält. Der Ber- eines Arbeiters von einem Arbeltswagen über- Menſch weiß nicht, daß die Sonne rin ſteht, 
treter der Staatsanwaltſchaft beantragt dieſer⸗ fahren und nicht unbedeutend verletzt. daß die Erde eine Kugel iſt und ſich um die 
hald 20 Mark Geldſteafe. Der Gerichteho f in Sonne und um ihre eigene Achſe bewegt? Da 
hielt die Sache jedoch als nicht hinreichend auf- hört alles auf. Na, paſſen Sie mal auf! 
geklärt und erkannte auf Freiſprechung. Denken Sie ih, Sie ſelen die Erde, alſo eine 
— Am 5. d. M. wurde im Dammſchen Kugel, die ſich dreht; Hier oben die Gas flamme 
Ste elne weibliche Leiche aufgefunden, welche be⸗ ſel die Sonne. Wenn nun Ihr Geſicht die eine 
relts ſoweit in Verweſung übergegangen war, heiten des Blut- und Nerv enſyſtem s, Halbkugel darſtellt, auf welche die Sonne jept 
daß fie nicht mehr zu erkennen war. Die ſpezlell Rückenmarkslelden, und allen Frauenkrank⸗ 10075 dann iſt es da doch hell, alſo Tag. 
Wäſche der Leiche war mit „A. II.“ gezeichnet. heiten bewährten E Ie n⸗Arſenquellen, Was muß ich jetzt mit Ihnen machen, damit 
Perſonen, welche über die Perſönlichkelt des Ver- den einzigen ihrer Art in ganz Deutſchland, ge⸗ 
ſtorbenen Auskunft geben können, werden aufge- hört eniſchleden auch landſchaftlich zu den 
fordert, ſich bel der königl. Polizei - Direktion ſchönſten Punkten der mlt Naturſchönheiten fo 
hierſelbſt, Abthellung 2, zu melden. reich geſegneten Provinz Schleſien. Am Südab⸗ N 
. Das geſtern Abend in der Jakobi⸗ hange des Heuſcheuergebirges, 1235 Fuß über — (Kindliche Bedenken.) „Wer war der 
kleche dom Sängerchor des Stettin. Lehrer- dem Meere in geſchützter, gegen alle rauhen erſte Menſch, Mama? — „Adam war der erſte 
vereins unter Leitung des Herren Peofeſſors Dr. Winde völlig abgeſchloſſener Lage, entfaltet ſich Menſch, mein Kind!“ — „Ia, wer wir denn 
Lorenz veranſtaltete Konzert war recht gut be- hier, auf engem Raume zuſammen gedrängt, dann dem Adam ſeine Kinderfrau?“ 


Emiſſion „ 
Petersburg kur, 217,26 Franzoſen 104,70 IB ur g * 
1 ’ 5 zur Begrüßung des Königs von 
Franffurt d. M., 15 Mal, Abends 5 Uhr Starten, welcher ſich am nächſten Montag, 
0981, 3 den 20. vieſes Monats, durch die Schwelz über 
eee Ir, Baſel nach Berlin begiebt, den Bundespräfldenten 
8 den Vizepräſidenten Ruchonnet und 
Me 240,50, den Bundesrath Droz, als Vorſteher des De⸗ 

We e 15% e e e 1 
Fari f . üb ö 1 Stockholm, 15. Mat. ie zwelte 
fen oh 3866 ed , 15 Kammer hat die Reglerungs vorlage betreffend 
Jull⸗ August 55 70 ber September - Dezember bie Schärfung des Strafgeſetes in reſtriktlver 
5700. M 1 7 per Mal 52,50, per Form mit 114 gegen 95 Stimmen augenommen. 
Juni 53,30, per Jull⸗Auguſt 53,50, ber Sep- Da die Kammern ungleiche Beſch uſſe geſaßt 
denden - Dejember 52,70, ‚Spiritus ruhig, haben, fällt die Reglerungsvorlage weg, wenn 

U 


00, per Zuti- nicht eine volſtändige Einigung zwiſchen den 


mißt wurde, war anzunehmen, daß demſelben ein 
Unfall zugeſtoßen. Geſtern iſt auch in der 
Nähe des Mehlthors die Leiche aus dem Waſſer 
gezogen. 

— Vom Montag, den 20. d. M. ab, 
wird die ſogenannte ſchleſe Brücke am 
Ausgange der Apfel⸗ Allee auf ca. 
14 Tage für den öffentlichen Verkehr geſperrt 
behufs Unterſuchung und Frellegung dleſer Brücke. 

— Vorgeſtern Abend gegen 11 Uhr wurde 
am Parnitzthor von zwei Arbeitern ein Revolver 
ſchuß abgefeuert, einer der Arbeiter wurde ſeſt⸗ 
genommen, während der zwelte mlt dem Revolver 


dürften wohl Jahre darüber vergehen, bevor dieſe 
„deutſchen“ Ausdrücke im geſammten Publikum 
Aufnahme gefunden haben werden. 

— Eingeroſtete Schraubenmuttern zu löſen 
it oft mit großen Schwlerlgkelten verbunden, da 
dieſelben häuſig brechen, ohne ſich zu rühren. 
Dagegen gelingt dieſe Löſung nach der „D. 
Bgw.⸗Bl.“ leicht, wenn man auf die Verbin⸗ 
dungsſtellen Keroſinöl beingt, welches in kür⸗ 
zeſter Zelt die klelnſte Ritze durchdringt; in 
vielen Fällen hilft auch Terpentinöl. Wird nun 
an dieſe Schraubenmuttern oder Bolzen mit 
einem Hammer geklopft, ſo werden dieſelben in 
den meiſten Fällen loſe werden und ſich leicht 
aufſchrauben laſſen. In hartnäckigen Fällen ſetzt 
man dle jo behandelten Verbindungsſtellen der 
Einwirkung von Hitze aus, die dann den er- 
wünſchten Effekt hervorbringt. 

— (Friſch bezogen.) Oberſt (bei der 
Muſterung der neueingetretenen Frelwllligen): 
„Einjähriger Schulze, Sie gefallen mir gar nicht! 
Was iſt mir das mit Ihrem Rock? Der ift 
nicht abgebürſtet! Und dann find mir auch ihre 


N 


aktien 263° /3, Franzof 


eimann, Zlegler u. Komp.) Kaffee good heute 37,7 Grab. — Die großherzoglich badiſchen 
1 8 1 per Fan 104,50, per September Herrſchaften haben deshalb ihre auf heute be 


(Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letters inn Nominalbeträge don 100 und 200 Peſetos 

>. \ : an, 00 y 2250, A er etmä tl t wird. ; * N 

1520 e le 2 9 4 Ee, 15. Mal. Wie die „Agence 
Mehl und Welzen ſehr ruhig, fremder und Roumalne“ meldet, werden die Kammern durch 

ne abe 10 Aae, e 4 et, 9085 nat he te 5 10 Reſes 
5 5 W ruhig, ſtetig, Monats zu einer vlerzehntäglgen Seſſſon zu⸗ 

ruhlg feſt Gerſte träge, Hafer 455 ig, ſtetig ſammenbern en. W 


Rai. An der Küste 8 Weiten- Snbepe main 

5 Rn 800 d einem von der Oppoſttlon der Regierung zuge⸗ 

London, 15. Mat, Abends. Die Bank ſchrlebenen Geſezentwurfe gegenüber, nach welchem 

von England glebt 5 0 daß fie bis auf ſich dleſelbe das Recht der Ernennung der Bürger⸗ 
> i 1 


Aus den Bädern. 
Bad Cudow a. Der Kurort „Cudowa“ 
mit feinen ſelt Jahrhunderten bel allen Krank 


l rung veſſelben anerkannt hätten. 
Leith, 15. Mal. Getreidemarkt, Aachen, 16, Mat, Im Eſchweiler Berg- 
a hr 19 can Mehl billiger, in merkspegirt. herrſchte geſtern volle Ruhe. Die 
anderen Artifeln keln Geſchäft. Arbeit kt, 
Newport, 15. Mal. Wechſel auf bond on angejagte wir erverſammlung fand or m 
4,87. Petroleum in Newport 6,85, in dagegen wurde von den Arbeitern der Grube 
Philadelphia 6,75, rohes (Marke Parkers) 7,10, Nothberg in Welßweller eine große Verſammlung 
Pipe line certifientes — D. 81% C. Me h il abgehalten. 9 2 


Ihr Geſicht nicht beſchlenen, es alſo Nacht 
auf dieſer Seite wird? Welnerlich entgegnet 
Schulze: „Sie drehen die Gaslampe aus, Herr 
Broſer!“ . 


1 a ‚ Fin 4 Mie 
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